
Besprechungen

SCr olgt dem Feature-Stil immer interessiert, den Veranstaltern der FelavısiOn den Sen-
oft faszınılert, manchmal amüsilert, gelegentlich dern, ihren rechtlichen Strukturen und insti-
irrıtlert, weiln Haas allen Umständen tutionellen Problemen). Die 23 Beiträge des
farbig-plastisch schreiben will, W as ann mehr 7zweıten Teils diskutieren die Programme un!
seinem Enthusiasmus für die Sache als seiner ihre Gestaltung dem Aspekt ihrer 5C-
Sprachdisziplin DE hre gereicht. Es 1St ein, sellschaftspolitischen Relevanz. Die restlichen
we1lll auch gelegentlich janusgesichtiges Ver- acht Überlegungen sind den VWirkungen des

Fernsehens auf den Zuschauer gew1dmet; hierdienst von E daß CI, bei aller internat1ona-
len Versiertheit, dıe Akzente „deutsch“ kommt die Forschung Wort.

Dıie utoren sind Profis aut den Gebieten,setrztie. Damıt bringt dem Leser nahe, wıe
sehr das zunächst doch technische Phäiänomen die s1ie behandeln. Sachkenntnis un Lebens-

einem Politikum ersten Ranges Wer- niähe zeichnen die Beıiträge Aaus. Be1 aller Ver-
den konnte. Gutes Bildmaterial, eiıne austühr- schiedenheit der Standpunkte, die sıch Z

iıche Bibliographie sSOWl1e eın Register berei- der Einstellung ZU Medium manıtestiert —
chern das Buch Fıne empfehlenswerte Ergan- Unterhaltung CONtra Kultur zeichnen sich
ZUN$ Bruchs Bändchen Iblacker SJ interessante Gemeinsamkeıten ab Von den

Praktikern SpONtan ausgesprochen und VO:  3

den Wirkungsforschern vorsicht1g formuliert,
scheıint mMan S1' immer mehr des Mediums alsFernsehen 1ın Deutschland. Gesellschaftspoliti-

sche Aufgaben und Wirkungen eines Mediums. Veränderer des sozialen, kulturellen un!: poli-
tischen Milieus, un nıcht NUr seiner AussagenMaınz: Hase Koehler 1967 2352 Kart.

18,—. (ın welcher Form auch immer) bewußt
werden. Fest steht bisher NUr, daß WIr nochVierzig utoren auf knappen 350 Seiten

sıch ber die gesellschaftspolitischen Aufgaben viel wen1g ber das Medium Fernsehen
und Wirkungen des Fernsehens 1n der BRD Ww1ssen; dies erklärt die ausgesprochene Un-
außern hören, stimmt bedenklich und Alßt sicherheit 1n den Überlegungen der meisten
Gewalttat traktierten Medium Programmgestalter.
Doch die Befürchtung bewahrheitet sich nicht Fuür einzelne Beıiträge wird mMan grundsätz-
INadall legt das Buch angenehm enttäuscht un liıchere Auseinandersetzungen anderer Stelle

dürfen: mancher der geiußerteneın u Stück Wıssen bereichert wieder
AUsSs der Hand Um die nıcht eben intfache Standpunkte wird durch die Gegenargumente

eıines anderen Beıtrags 1mM Band selbst modi-Aufgabe sinnvoll bewältigen, wird 1n drei
Schritten nach dem „Wer“, dem „Was“ und fiziert. Eıne erfreuliche Publikatıon, die viel

Intormation bietet, zugleich ber den Wunschdem „Wem des Fernsehens gefragt. S0 be-
fassen sich 1m ersten Teil eun utoren mMi1t nach gründlicherer Einsichtnahme weckt.

blacker SJ

Pädagogik
POSCH, Peter: Der Lehrermangel, Ausmaß tuelle Thema reıin ökonomischen Ge-
und Möglichkeiten der ehebung Weinheim, sichtspunkten behandelt. Die Lektüre dieser
Berlin: Beltz 1967 741 (Studien ZUr Er- Studie wiırd auch den skeptischen Leser VO':  ;

der Fruchtbarkeit einer solchen nüchternenziehungswissenschaft. 1 Kart. 18,—.
Wenn der Wirtschaftswissenschaftler den un wertfreien Sıcht einer erziehungswi1ssen-

schaftlichen Frage überzeugen. Dıie Arbeit eNt-Lehrermangel als eın Arbeitsmarktproblem
darstellt, ISt das nıcht weıter verwunderlich. spricht damıt der Hauptaufgabe, die der Her-
Ganz unkonventionell 1St 65 dagegen, W e ausgeber (Prof. Brezinka) 1n seiner Eın-
eın Erziehungswissenschaftler dieses csehr ak- führung der Schriftenreihe stellt: „der
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